
Besprechungen
Worte eines heutigen Predigers beı den Hö- en  ammt das Kapitel einer Vorlesnngsreiine

auslöste, talls g „Wenn ihr nicht über Grund{fragen der Ethik Diese Her-
heiliger SC1 als die Klosterfrauen, kommt kunft mag einem Übermals 3001 Nüchtern-
ihr alle nıcht ın den Himmel.“ heit beigetragen haben, das wohl ehlen

[äfSst den Christen VO heute würde, wEenNnnl Guardini die Schrift unmittel-
bar für den Druck entworfifen hätte. TrotzdemSpiegel der ausgewählten Gleichnisse schauen,

w1e ıst mıit allen Licht- und Schatten- ine Beschreibung, die einer Definition nahe-
seiten ber auch W16 nach Christi kommt treifend un! doch elastisch.
Wilen SC1N sollte: Saulz der rde un Licht Stenzel
aut dem Berge, I)as alles ist nıt 16 Hu-
INOr ZESARTL, anschaulich erklärt und mıt

Der Mensch un sein Denkenkleinen Beispielen 115 dem Leben erläu-
tert, dafß 9888  - die Wahrheit, uch wenn S16
einmal weh CuL, SErn annımmt. Von Vezxküll, T’hure: Der Mensch und die

Jedem Prediger nd zumal dem Jugend- Natur. Grundzüge einer Naturphiloso-
seelsorger wird as Buch u Dienste le1i- phie. (Sammlung Dalp.) S-) München
sten, Gottes Wort lebendiger und zeıt- 953. Leo Lehnen. Geb IDA &
naher verkünden. Dem Laien ber schenkt AÄus Gründen, die WITr anderswo aufgezeigt

e1n tieferes Verständnis der Gleichnis- haben, ıst gerade die Naturphilosophie mehr
reden, die tür uUuNnsern Herrn charakteri- als andere philosophische Disziplinen dem
stisch S1LN: E.Sauer S Wandel ausgesetzt. Die Umwälzungen auf

dem Gebiet der Physik und der Biologie
Bindung und Kreiheit des katholi- können nicht ohne Wirkung auf 316 bleiben.

Das CcCue Denken auf diesem Gebiet ist sechrschen Denkens. Probleme der Gegen- deutiich iın dem vorliegenden Werk eineswartdt 1ım Urteil der Kirche. Herausgege-
en VO  — Albert Hartmann (254 Arztes un: Biologen, der die philosophischen
Frankfurt/Main 1952, Josef Knecht. Ca- Schlußfolgerungen AauSs den nNneuEeEeN Erkennt-
rolusdruckerel. Ln DA 10,80 nıssen zieht. Wenn dabei mehr- VO der

Der Geistesleben der Gegenwart Anteil Biologie als VO  - der Physik ausgeht, liegt
nehmende Christ steht ın beständiger Aus- das natürlich zunächst a} seinem Beruft. Der

Ausgangspunkt erwelst S1C. ber dann ucheinandersetzung zwischen der eigenen lau-
benshaltung nd der Vielheit S1e heran- als grundsätzlich richtig un notwendig, weil
brandender Zeitströmungen. In der Knzy- uns die Lebensvorgänge besser zugänglich
klıka Humani generI1s kommt die oberste S1IN!  d als das blofß Stoitfliche. Allerdings glau-
kirchliche Lehrautorität dem Katholiken ben WILr nicht, da 1es daher kommt, wel|  1
Hilte Vorliegendes Buch, eine Gemein- WwWIr die Gesetzlichkeit ın der Physik 19008 auf
schaftsarbeit verschiedener Verfasser, will Grund VO  — Zielsetzungen un Entwürften

teststellen können, die WILr den Stoftf her-die KHichtlinien dieses päpstlichen Rund-
schreibens weiteren reisen zugänglich — antragen. Hs könnte ja se1ln, un: ist atsäch-
chen und S1e ZU Sichtung der vielfachen lich S daß wir durch den Entwurf hin-
theologischen, philosophischen und Diıbel- durch doch noch as Ansich erkennen, WE

kundlichen Lehrmeinungen befähigen. Der dieses S1C. uch hier auft die quantıtativen
Verhältnisse einschränkt. Die grundsätzlicheext des Rundschreibens ist ın eigener Ver-
Unerkennbarkeit des Ansich des Stoffs bisdeutschung beigegeben. auft diese eine€e Seite scheint uils vielmehr aufWas die zeitgenössische Philosophie

eht,;, ıst reizvoll, die Stellungnahme VON dem Grund beruhen, den WITr ın ULNSCIELr

LZ ZUIM Existentialismus miıt der Kritik „Erkenntnistheorie“‘, 308225316 angegeben
iwa Helmut Kuhns vergleichen, die die- haben Sehr treifend un klar wird das Le-
SC 1 „Merkur“ { JB, 10. Heft, 5: 95311 ben VO:|  e} dem stofiflichen Geschehen abgeho-

ben Dieses ist sich unbegrenzt un: be-Heidegger üb  e Man sicht daran, welcher
Spannweite der Auslegung diese vielfarbig sıtzt TENzZeN LUr iın Bezug auf Ziele, die
schillernde Weltweisheit Tähig ist. WILC hineintragen. Die Lebensvorgänge hin-

K Klenk 5° S1LN! ın sich geschlossen, haben. An-
fang und Ende ını eigentlichen Sinn, daß

Guardini, kKomano: Die Lebensalter, ihre hier die arıstotelische Lehre VO Entstehen
ethische und Bedeutun und Vergehen wieder ZULC Geltung kommt,ädago ische

A  D 5.) Würzburg J Werkbund-Ver- ber aut ihr eigentliches Gebiet einge-
Jag Brosch. DM 37  0 schränkt. Die Finalıit. WIT VOIN sehr ut

In unscheinbarer Aufmachung eın Stück rel- analysiert, und kommt dabei der arıstote-
fer, SPDACSAIMNCKC Klassik. (Guardini legt dar, lisch-scholastischen Auffassung, hne
w1e die verschiedenen, durch Krisen V wI1ssen, schr nahe; mıiıt Recht wird ber be-

merkt, dafßs Stofflichen alle Zwecke VOeinander gesonderten Lebensalter (des Kın-
des, des jungen, mündigen, reilen ıun alten Menschen hereingetragen sind. Wenn der
Menschen) ihrer Eigenbedeutung einen sich sträubt, VO Zweck als Ursache
geschlossenen Bogen SPDANNEN (sollten). Ge- reden, deswegen, weil dem modernen
mälß einer Vorbemerkung der Herausgeber Sprachgebrauch folgend untifer Ursache ILUFE


